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Anton, oder: Memoiren eines Offizier vurſchen. = Jh ich weß! stattete de Vormund. i 
EN Auf Edmunds Defehl hatte ich neben dem Lehnſtuhle Poſto gefaßt, und 
ung ‚tus. indem ich mit dem Saͤdel auf dem Eſtrich klapperte, fluͤſterte ich ihm leiſe zu: 
Unter dieſen Geſpraͤchen hatte ich Edmund die Uniform angezogen, er warf — Beſinnt Euch, ſonſt geht Ihr ins Stockhaus als Verbrecher. 
noch einen prüfenden Blick in den Spiegel nach feinem keimenden Schnurrbart, — Man weiß Nichts? fragte der Bürgermeiſter ſtreng. 


ſetzte den Czako keck aufs Ohe und winkte mir, zu folgen. — Doch, doch — mein Gott, daß viele Reden macht mich ganz wirr, fo daß 
Die Neuigkeit, daß ein wohlweiſer Rath einen Reiterfaͤhnrich in das gefuͤrch⸗ meine Gedanken ſchwinden. 

tete Haus bitten ließ, hatte ſich wie ein Lauffeuer verbreitet, und die Neugierigen — Nun alſo, fuhr Edmund fort, ich wußte wohl, daß Alles auf einen 

ſtanden in dichten Haufen vor der Thuͤre. Ehe wir aber über den Markt kamen, Spaß abgeſegen war; er wollte meine Roſa prüfen, ob ſie mich wirklich liebe, 

begegnete uns der Rittmeiſter. Edmund, ſchnell gefaßt, trat auf ihn zu, machte und machte Ihr deshalb ſcherzhafte Antraͤge, und da der Vormund wußte, daß 


die Honneurs und ſogte: ich bettlaͤgrig krank war, fo wollte er meine Geliebte nicht vor meiner Genefung 
— So eben wollte ich mich geſund melden, um morgen wieder Dienſt zu den neidiſchen Blicken Preis geben. Nicht wahr, alter Freund? 0 

thun. Ich wiederholte das obige Manöver, und daher zoͤgerte der Alte nicht, in 
Der Rittmeiſter, Edmunds Verwandter, freute ſich, daß er wieder ausgehen Edmunds dargebotene Rechte zu ſchlagen. 

koͤnne, und fragte, was die verſammelte Menſchenmenge zu bedeuten hätte? ee — Nun, meine Herren, ſagte der Faͤhnrich zu den Raihsmaͤnnern, Sie 

habe eben wollen, in der Meinung, daß Unruhen vorgefallen wären, zum Auf- ſehen, daß Alles nur zu meinem und meiner Braut Beſten geſchah, und daher 

figen blaſen laſſen. Edmund erzählte mit wenig Zügen den Vorfall. kann vom Wandern ins Stockhaus nicht die Rede ſein; was aber die dem 
Da der Rittmeiſter nicht auf den Kopf gefallen war, und des Faͤhnrichs Secretaͤr und Sergeanten zugefügten Injurien anbelangt, fo daͤchte ich, ſpruͤchen 

Streiche kannte, meinte er guͤtig: wir bei einem guten Glaſe Wein daruͤber ein Mehreres. Ich bin nach den 


— Nun, ich wänſche dem Geſpenſt gute Vercichtung unn ich weiß von Nichts! Geſetzen meiner Heimath majorenn, und da der Vormund in Ihrer Gegenwart 
Somit ging er nach Haufe, und wir ſteuerten durch die Brandung der neu- meine Rechte auf die Hand dieſer elternloſen Waiſe anerkannt hat, ſo daͤchte ich, 
gierigen Maſſe bis an das cettende Geſtade, die Thuͤre des Hauserrn, an welche der Heir Syndikus ſchloͤſſe gleich in aller Form Rechtens den Verlobungsreceß 


der Faͤhnrich mit dem Saͤbel ſchlug, bis geoͤffnet wurde. ab. Natuͤrlich bezahle ich die Koſten. 
— Du begleiteſt mich! befahl er, als zwei Nathsherren Uns empfin gen, Cr fuhrte nach dieſen Worten Roſa an's Fenſter und ſprach lange mit ihr. 
und ſo wurde ich Zeuge dieſer wunderbaren Begebenheit. Was ſie geſprochen, weiß ich zwar nicht, aber was Gutes muß es geweſen ſein, 


In dem Zimmer ſah es merkwürdig aus. In feinem Lehnſtuhl, gefeſſelt denn fie nickte bejahend, duldete, daß er einen Kuß auf ihre Stirn drüdte und 
durch den vorgeſchobenen alten Tiſch, lag der alte Geizhals, — und rings herum kehrte Hand in Hand mit ihm zur Gruppe zuruͤck. Einige Verſuche des Vor⸗ 
faßen die weiſen Rathsherren mit etwas geroͤtheten Geſichtern. Die Jungfrau, mundes, aufzuſtehen, hatte mein Saͤbel gluͤcklich beſeitigt. Mit einem Worte, 
anzuſehen, wie ein Roſenknoͤspchen, das mitten unter ſchlechtem Haidekraut er mußte ſeufzend den Verlobungs⸗Kontrakt mit unterſchreiben, was er mit 
erbluͤht, hatte die Hände gefalten in den Schooß gelegt und ſchaute ſehnſuͤchtig einem Blicke that, als gaͤlte es fein Todesurtheil. 
nach der Thuͤre, aus der wir bald traten. — Nach guter Sitte muß aber meine Braut der Aufſicht einer ehrbaren 

Edmund, nachdem er fluͤchtig die Herren begruͤßt, trat keck an die Jungfrau Dame uͤbergeben werden auf ſo lange, bis ich einer Schlacht beigewohnt habe, 
heran, fuͤhrte ihre Hand an feine Lippen und fragte mit geheuchelter Verwunderung: damit Niemand fagen könne, ich fei ein Feigling. Wo fände ich aber eine wuͤr⸗ 


— Mein Gott, Fraͤulein Roſa, wie kommen Sie hierher? digere Dame, als Ihre Gemahlin, Herr Buͤrgermeiſter? 
Ehe Roſa aber antworten konnte, erhob der Buͤrgermeiſter, der inzwifhen) — O, bitte, bitte — — ſtammelte der Geſchmeichelte. x 
auch feine Flaſche vertilgt hatte, feine Stentorftimme: — Verſteht ſich auf mei ne Koften! raunte ihm Edmund in's Ohr. Das 


— Die Akten ſind geſchloſſen! Der Herr Faͤhnrich kennen die Dame, was Geſchaͤft war bald abgeſchloſſen. Edmund warf mir einen Blick des Dableibens 

brauchen wir mehr? — Man wird in's Stockhaus wandern, fuͤgte er mit einem zu, bat die Herren, ihm zu folgen, und nack dem er ſich mit herzlichen Worten 

zornigen Blick auf den Geizhals zu, — und dies Haus werde auf Weiteres bei dem Vormund fuͤr die liebevolle Sorgfalt, mit welcher er Roſa bewacht, 

ſequeſtrirt. bedankt hatte, führte er feine Braut in Begleitung des geſammten Rathes zum 
— Meinen Vormund in's Stockhaus? fragte Roſa. Hauſe hinaus. 

* — Es iſt merkwuͤrdig, meine wohlweiſen Herren, fuhr Edmund, ohne eine Als ich hoͤrte, daß die Pforte geſchloſſen war, ruͤckte ich den Tiſch von dem 
Antwort abzuwarten, fort, wie man ſich gegen einen hochfuͤrſtlichen Offizier Gefangenen weg und ſagte: ’ 
benimmt. Ich werde hierher gebeten, folge gutmuͤthig, obſchon ich feit Wochen — Nun, alter Herr, das war eine wunderbare Verlobung! 
krank war und noch Reconvalescent bin, mit großer Bereitwilligkeit, und nun — Hol der Teufel ihn, und Seinen Herrn und den ganzen Rath! Ich bin 
ich hier bin, heißt es ohne Weiteres: „Die Akten find geſchloſſen,“ und ich weiß betrogen um mein Geld, um mein Maͤdchen und um meinen Wein, ſchrie er 
von gar Nichts. wuͤthend und warf eine Weinflaſche auf die Erde, fo daß die Scherben Iuftige 

Sogleich ſprang der Buͤrgermeiſter auf, brachte eigenhändig dem Faͤhnrich klirrten. ö 
einen Stuhl, den er an Roſa's Seite ſtellte, und erzählte mit haarſtraͤubender — Ruhig! erwiderte ich und zog den Saͤbel, ſtehe hier als hochfuͤrſtlich, 
Uebertreibung Alles, was wir ſchon wiſſen. Bekanntlich hatte Edmund bei Schildwache, bis Alles ruhig iſt und kuͤmmere mich nicht um Euer Geſckhw 
ſeiner Geſpenſtergeſchichte mittelſt eines Bindfadens eine Correspondenz einge- das, wean ich's weiter erzähle, Euch in's Stockhaus und an den Galgen brin 
leitet und dadurch Roſa's ſaͤmmtliche Verhaͤltniſſe erfahren, ſowie er fie auch mit gen kann. 
den ſeinigen vertraut gemacht hatte. Als daher der Buͤrgermeiſter von der unfrei⸗ Ich ſtellte mich wie eine Schildwache an die Thür und ließ ihn nicht heraus. 
willigen Gefangenſchaft der Jungfrau ſprach, meinte er gutmuͤthig: Er tobte und jammerte vergeblich. Nach Zeit von einer Stunde loͤſte ich mich 
— O, das war gewiß nur ein Scherz von dem Herrn Vormund, denn er ſelbſt ab, hieß die Haushaͤlterin ihren Brodherrn in's Bette bringen und verließ, 
weiß ja daß Roſa mit ihrem Vater im vorigen Jahre in Kaſſel war, daß wir aber keineswegs mit Segenswuͤnſchen begleitet, das Haus. b 
uns lieben lernten und heimlich verlobten. a a Aus dem Zimmer des Faͤhnrichs toͤnte heller Jubel. Er ſelbſt war nur 
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kurze Zeit zu den Offizieren zurückgekehrt, hatte die Rathsherren als Zeugen 
ſeiner Verlobung mitgebracht, und nachdem er den ganzen Weinvorrath aus 
dem Keller geholt, war er zu ſeiner Braut gegangen. a 
Am andern Morgen warteten die Rathsdiener vergebens in dem Seſſions⸗ 
zimmer auf die a Kgen Herren, ſintemalen ſie ſich in Edmunds Stube einen 
wackern Haarbeutel geholt hatten, deſſen Folgen bei allen nicht ausblieben. 
Nach acht Tagen an einem ſchoͤnen Morgen ruͤckten wir aus. Roſa ſtand 
am Fenſter und winkte weinend ihrem Edmund ein Lebewohl zu. Die Trom⸗ 
peten ſchmetterten das Lied: „Es ritten drei Reiter zum Thore hinaus,“ und 
die Pferde trabten luſtig auf dem hartgefrornen, in der Sonne blinkenden 
Schnee dem Feinde entgegen. — 
Daß der Spuk in des Kaufmanns Hauſe aufhoͤrte, verſteht ſich von ſelbſt/ 
und iſt das Anſehen des Kaplans, der den Teufel mit Wedel und Wei 
gebannt, in ſeiner ganzen Gegend auf's hoͤchſte geſtiegen. 
175 Ob ſpaͤter etwa ein anderes Geſpenſt in K. fein Weſen getrieben hat, weiß 
uch nicht, denn ich ſah das gute Staͤdtlein nie wieder. * 


1 


Beobachtungen 


Humoriſtiſche Kreuz und Unerzüge eines 
alien Braufoyfe. 
(Fortſetzung.) 
Ich will alſo um Himmels willen unſerm Städtlein keine Lodrede bringen, 
zumal eine ſtudirte. Dazu bin ich ganz und gar untauglich aus zwei Gründen. 
Erſtens wegen meiner doppelten Moſeszunge, die ich groͤßtentheils meiner feligen 
Mutter zu verdanken habe. Warum? beantworte ich jedenfalls ſpaͤter in meiner 
Prorſa, dem Gegenſtuͤck zu Jean Paul's Levana, welche zu Ende kuͤnftigen 
Monats bei L. in — 8 vom Stapel laufen wird. Und zweitens — — ja das 
ſollte ich eigentlich nicht ſagen, es vielmehr mit einigen Gedanken⸗Grabſteinen 
zudecken. Da indeß, ungeachtet der Kaſten fuͤr Arbeits⸗Nachweiſung, dieſes 
Jahr die Noth groß zu werden ſcheint: fo bin ich vor Leichenraͤubern nicht ſicher, 
und die armen Teufel koͤnnten erwiſcht und gehenkt werden; ich waͤr' alſo an 
hrem Tode ſchuld, ich, der keinem Sperling den Kopf abreißen kann, obſchon 
ich weiß, daß er und feine ſaubern Brüder, meinen Canarienhirſe geplündert und 
mir auf dieſe Weiſe woͤchentlich eine Mehrausgabe von einem Neugroſchen ver⸗ 
urſacht haben. a 

Durch letzteres Bedenken ſeh' ich mich gezwungen, mit dem zweiten Grunde, 
aus dem ich das Lobreden einſtelle, herauszurucken. Das iſt nun kein andrer, 
als die Furcht: durch die vortreffliche Schilderung unſrer Paradieſesgegend alle 
alle Auswanderungsluſtigen heranzuziehen und Polen, Tejas und die Moskito⸗ 
kuͤſte zu entmenfhen, während hier ein Myrmidonenvoͤlkchen erblüht, deſſen reges 

reiben der alte Goͤtres zukunftbegeiſtert in einer ſeiner Schrifte a 


* 


n fo maͤnnlich⸗ 
aͤftig, wie ergoͤtzlich⸗ſchoͤn abconterfeit. Unſete geprieſene Ruhe wäre dann für 
Ammer dahinjund die alte Schlange, welche als große Obſtfreundin allen Damen, 
on Eva Adam bis Enden Effingham hinlaͤnglich bekannt iſt, zoͤge mit ein und 
7 uns in ihrer Teuſelsluͤſtelei aͤmmtliche Aepfel auf, ohne Zweifel in der Ab⸗ 
ſicht, unſern Kindern den heil, Abend und dem kupfernaſigen Apotbeker die Bes 
"zeitung, des Exlractum ferreopomatum ſchwer zu machen. 
Man koͤnnte zwar das Heuſchreckenpraͤſervativ anwenden, d. h. große Feuer 
an aden und Hirſchhorn (gedeiht hier gut) und die abgenutzten Bettfedern der 
weiland Berliner Bordelle, hineinwerfen: dieſer Parfum würde auch dem ein⸗ 
gefleiſchteſten Hans Peregrin die Ueberſiedlung verleiden. Vielleicht ſchluͤgen 
auch die bekannten phargoniſchen Volksperminderungsmittel trefflich an. Mehr 
jedoch als ein Viel leicht wag' ich nicht: am Ende dürften fie fo viel helfen, 
ale das Extrait de Circassie ſchoͤnheitbruͤnſtigen Damen oder die Pommade de 
Lion bartloſen Herrn. N 
Die beſte Fremdenſcheuche iſt ſchon jedenfals ein Hund, der an Größe, 
Stärke und Boͤsartigkeit alle Collegen auf fünfzig Meilen in der Runde über« 


fragt jeden in ohne 


8. 


a ld es dunkel wird, patrouillirt derſelbe die Straßen auf und ab und 
Hochedelgeboren oder Herr hinzuzuſetzen, um die Viſa 
feines Paſſes. Die Ausflucht, unter dieſen Umftänden nicht zu gehen, ſondern 
zu reiten, iſt bei uns nicht angebracht. Pferde find‘ ſelten und Eſel nicht raͤth⸗ 
lich, da ein uraltes Senats geſetz verbietet: zwei Eſeln zuſammen durch die Stadt 
zu ziehen. Daß Niemand im Wagen bleibt, der noch Gefühl und ganze Rippen 
‚Am Leibe (natürlich nicht im Unterleibe) hat, dafuͤr ſorgt unſer dreihundert⸗ 
Jäbnges Straßenpflaſter, dem die glaubwürdige Stadtchronik dieſes Alter zu⸗ 
18 „Skeptiker (Zweifler) weiſe ich an Dr. W. Meinhold, der ſich auf 
erlei Dinge verſteht und ja auch der Bernſteinhexe ans Tagslicht half. Ueber 
laßt man ſich nun nothgedrungen den eignen Füßen, fo fällt man immer dem 
Fremden⸗Controlleur in die Zähne, der, wie Cerberus in der Unterwelt 
Seele, die ihm Nichts giebt, unbarmberzig in die Beine zwackt. 
Gortſetzung folgt.) 


3426, 
er 
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„jede 


Am Jahrestage der Katzvach⸗Schlacht. 
Eine kurze Betrachtung. 
(Berfpätet.) 


Heute iſt der 26. Auguſt! der Bluͤchertag! heute vor 33 Jahren, am 
Auguſt 1813, da donnerten die Kanonen, da zuckten die Schwerdter, da 
apfte Mann gegen Mann; da fiegte Tapferkeit und die gerechte Sache über 
en ſtolzen, uͤbermuͤthigen Feind! Heiß war der Kampf, ſelbſt mit der Ungunſt 
der Natur. Doch des Himmels Regen⸗Stroͤme vermochten den glühenden Muth 
unſrer Krieger nicht zu Fühlen; ſie machten ihn nur noch heißer, und ſo ward's 
vollendet, das große, ſchwere, das herrliche Werk! das Vaterland war frei, frei 


auf immer, durch die Schlacht an der Katzbach! — 


Darum Ehre dieſem Tage, aber auch Ehre un vergaͤngliche Ehre und Dank 


den Helden jener Zeit, und vor Allen ihm dem Helden der Helden, ja dir, o 


unſterblicher Bluͤcher! 

Mit dieſen Empfindungen, und um ihnen gewiſſermaßen die Weihe zu geben, 
ſchritt ich am 26. Auguſt über den Bluͤcher⸗Platz! — Es zog mich wunderſam 
mahnend zum Standbilde des großen Feldherrn! Mit Wehmuth — ja, ich 
glaube faſt mit einer Thraͤne der Erinnerung im Auge, — betrachtete ich die 
kuͤhne edle Geſtalt des greiſen Helden. 

Ein winzig Kraͤnzlein nur — wahrſcheinlich von einem gefuͤhlvollen Vetera⸗ 
nen geweiht — war am Gitter, das dies theure Gebild umſchließt, angebracht, 
und in ſelbigem Folgendes zu leſen: 

Ehr't auch nur mein kleiner Kranz. 
Heute Deiner Thaten Glanzz 

Lebt Dein Ruhm doch ſicher 
Ewig, Vater Blücher! — 

Wahrlich eine einfache, aber nicht unwuͤrdige Weihe — in Ermangelung 
einer beſſern für dieſen großen Tag — dachte ich, und ging unter tauſend wech⸗ 
ſelnden Empfindungen — von dannen. un. 

auch ein Veteran. 


Tyeater. 


Breslau, 31. Auguſt. Die Befürchtung einiger enthuſſaſtiſche Opernfreunde, 
daß der Billetsfond für den geſtrigen Abend zur Aufführung der Hugenotten 
aus gehen duͤrfte, hat ſich als einigermaßen grundlos erwieſen; das Haus war 
wohl abermals recht gefuͤllt, doch haͤtten noch ſich mindeſtens 100 Perſonen na⸗ 
mentlich in den Logen des zweiten Ranges unterbringen laſſen. Eine durchweg 
gelungene Ausführung einer der größten und ſchwierigſten Opern iſt bei theilweiſe 
neuer Beſetzung der Rollen und, wie verlautet, nach nur wenigen vorange⸗ 
gangenen Proben, nicht denkbar; indeſſen wurde viel Anerkennungswerthes 
geleiſtet. Mad. Kuͤchen meiſter ſpielte als Valentine zum erſten Male 
eine eigentliche Prima⸗Donna bei uns; ihr Auftreten wurde unifono bewillkomm⸗ 
net und fand im Verlauf der der Darſtellung die gewohnte Anerkennung die Par⸗ 5 
tie der Koͤnigin Margarethe war Frl. Mehr uͤberwieſen worden Sie ſang wie 
ſonſt auch dieſe ſchwierige Parthie mit großer muſikaliſcher Correktheit, Sicherheit und 
Innigkeit des Ausdrucks. Merkwuͤrdiger Weiſe machten einige Ruheſtoͤrer nach den 
ihr zu wiederholten Malen mit allem Recht gewordenen Zeichen des Beifalls 
Miene zum Contraſigniren; wir empfehlen dieſe eleganten Kritiker der Beach⸗ 
tung unſeres Anzeigers, welcher dergleichen Sachen unbedingt berüͤckſichtigen 
muß, — da er ja fogar herausgehoͤrt hat, daß Frl. Garrigues als Alice im 
Beliſar geſchrie ben habe. Die Hauptperſonen wirkten wacker und halfen die 
in den Enfembieftüden herv ordringen wollenden Schroffheiten zum Theil mit 


luͤcklich abrunden. 
gluͤcklich abrunden Louiſe Flemming, 


Muſiklehrerin. 


Ueber unſere „Streifereien“ in Nr. 136 des „Beobachters“ hat man 
ſich hin und wieder erboßt. Immerhin! Sind wir doch überzeugt, die Wahr⸗ 
heit und nichts als die Wahrheit geſagt zu haben, Wir werden daher leere 
Drohungen,) wie bisher, verachtend, von Zeit zu Zeit fortfahren zu „ ſtreifen,“ 

*) Auch die uns in dieſen Tagen auf der Schuhbrücke leiſe in's Ohr geflüſterte Be 
aus ſchönem Munde kommend, ſoll uns von der einmal betretenen n 
Bus abbein 44. Sale urge bübſche Sünderin dieſe Zeilen leſen, fo möge fie ſich 


ie 
e a 

erinnern, daß fie uns nicht im Geringſten in Verlegenbeit gefeht, wohl aber die Aufmetk⸗ 
ſamkeit auf ſich in ſo weit gelenkt hat, daß wir ihr nachſahen, um noch einen Blick von 
ihr, die ſo Waben Ae ch, zu erhaſchen, ein Blick der uns auch, wenn auch nicht 
grade in gar freundlicher Abſicht, zu Theil wurde. 
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ſollten wir auch manchmal anſtreifen. Wir ſind uns bewußt das Rechte zu Bresl. Zeitung Nr. 195) auch bis zu uns in die Regionen der Wolken gedrun⸗ 

wollen und werden daher unſern Weg, ohne Anſehn der Perſon ruhig weiter gen ift, in tiefiter Erniedrigung unſern Gruß! \ * 
verfolgen. — Für heute wollen wir in Bezug auf den in Ne. 123 der Allge- Lieder Herr des Fortſchritts da unten! Sie wuͤnſchen, daß es künftig nach 
meinen Oder⸗Zeitung für den „Tempelgarten“ ausgeſprochenen Wunſch, die altem Schlendrian nicht mehr: „vorm Thore“ alſo nicht mehr: „vorm Oder⸗, 
achricht mittheilen, daß derſelbe, wenn ſonſt keine Hinderniſſe eintreten, wahr: | Sand», Ohlauer⸗Thor u. ſ. w., ſondern: in der So⸗ u. So⸗Vorſtadt heißen ſolle! 
ſcheinlich noch im Laufe dieſes Herbſtes ſich realificen laſſen wird. r. Gut! Nun find wir aber gewohnt, und auch quasi durch unſre resp. Inſtruk⸗ 
tiones angewieſen, bei einem im aͤußern Bereich der Stadt aus brechenden Feuer 
d. h. allerdings in den Vorſtaͤdten — durch's Sprachrohr kurz und verſtaͤndlich 
ä „vor'm Thore (resp. Oder⸗, Sande, Ohlauerz, Schweidnitzer⸗ oder: Nikolaithor) 

die Brandſtaͤtte zu ſignaliſiren. 

Wenns nun aber um des gemeinnuͤtzigen Fortſchritts willen nicht mehr „vor'm 
Es iſt bereits von Seiten der Redaktion des „Beobachters“ auf das Thore“ heißen fol, wie würden wir denn da kuͤnftig z. B. vor'm Nikolauhore 
„Sonnen-Mikroskop“ der Herren Zielbauer und Nicolaus (Tauenzienplatz (was- Gott verhuͤten wolle) vorkommenden Falls ein Feuer zu ſignaliſſren haben? 


im ehem. Schefftelſchen Hauſe) hingewieſen worden — unſererſeits iſt dies | etwa: vorm ehemaligen Nikolaithor,“ oder: „in — der — Ni — ko — [a 


Nr. 92 des „Breslauer Anzeigers“ und ia Ne. 118 der Allg. Oder⸗ i — Vor — ſtadt“ u. ſ. w. el oder: — laſſen wir's lieber beim Alten? 
Zeitung“ geſchehen, wir haben daher dieſen Empfehlungen nachtraͤglich nur hin⸗ Was meinen Sie alſo, geehrter Herr des Fortſchritts, ſollen Ihre gemein: 


zuzufuͤgen, daß die Beſitzer deſſelben, wiſſenſchaftlich gebildete Mäuner, durch nügigen Verbeſſerungen blos da unten, auf⸗ oder auch bei uns über der Erde 
deren Jedermann verſtaͤndliche Erklärungen, den Experimenten mit dem Son: in Anwendung kommen? wir bitten daruͤber um guͤtigen Aufſchluß; erlauben 
nen⸗Mikroskop erſt eigentlicher Werth verliehen wird, ſich nue noch kurze uns aber ſchluͤßlich noch zu bemerken, daß die Berliner auch noch; „vorm Thore“ 


Zeit hier aufhalten werden. Satis est. 5 . B. „vorm Potsdamer, Brandenburger Thor“ u. f. w. ſagen: — aber wir ſind 
ja — wir Thurmwaͤchter naͤmlich — über Alles erhabene — Breslauer! — 
Nichts fuͤr ungut! 


Ka ? 
r Handzeichen det 3 hochbeſtelten Thurmwaͤchter.“) 


Im Theaterkeller ſollen nun wirklich vom 1. d. M. die Kellnerinnen in ) Wir halten in unſerer Einfalt für's Beſte, daß eine Geldſtrafe (1 Rthlr. minder 
„Polkakleidern“ aufwarten. Zu dieſer kleidſamen Tracht gehören aber auch ſtens] darauf geſetzt wird, wer ſich noch einmal unterſteht: „vor'm Thore“ zu ſagen; da 


F . j ; “a wird's ſchon nachlaſſen; aber wir fürchten, der Herr vom Fortſchritt wied dann auch ſein 
huͤbſche Maͤdchen. Wir wollen ſehen, in wie weit dies Herr Mentzel beruckſich⸗ Scherflein (wenn auch wider Willen) zum allgemeinen Beſten, oder auch zum: Lokalitäts⸗ 


tiget hat. FE beſſerbenennungs-Fortſchritts⸗Gemeinnüͤtzigkeits⸗ Belohnungs⸗ Denkmal + Errichtungs⸗ 
a Fond — beitragen. 


— 


Birte von oven herab, Druckfehler. 
In dem das Freudenbergſche muſikal. Inſtitut betreffenden Artikel in der letz⸗ 
Wir Thurmwaͤchter hieſiger Koͤniglichen Haupt⸗ und Refidenz Stadt Bres⸗ ten Nummer d. Bl. iſt hinter den Worten: „Wenn es ſich die Unterzeichnete auch 
lau, vermelden dem fehr achtbaren Herrn des Fortſchritts, deſſen Stimme (fiehe nicht“ ausgelaſſen worden: „anmaßen will“ ete. 


Name und Stand der Ver⸗ Reli⸗ 77 
8 ſtor benen. eien. Krankheit. 


Todtenliſte. SE ar ee Er 


Vom 22 bis 28. Auguſt ſind in Breslau als verfborben angemeldet: 75 Perſonen Aug. 


* 33 weibl.). Darunter, find. todtgeboren 0; unter 1 Jahre 32; von 1 — 5 PR EA a errscee eo 1RrAmpie. u — 
ek a 4 Bi BEE von 10 — 20 Jahren 25 von 20 — 30 Jahren 9; Gürtlergeſ. M. Bin ner bath. Scharlach fieber 
von 30. — 40 Jatren 5; von 40 — 50 Jahren 5; von 50 — 60 Jahren 1; don 60 — d. Müller Zimmer rr. ev. Org. Fehler 8 
70 Jahren 65 von 70 — 80 Jahren 45 von 80 — 90 Jahren 1 5 von 90 — 400 24. d. Graupner Munzel SS... eh, Zehkfteber „ { 
Jahren 0. Schloſſergeſ.[ W. Wagenführ D . 
Unter biefen farben in öffentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: d. Tiſchler Meyer S ed Magenverhärtung. ..... 4 
; 7 d. Agent Friedländer Fr.. . jüd. Lungenſchwindſucht. 
In dem allgemeinen Krankenhoſpital ... 8 | Verw. Kaufmann Senftnee.....0000..- kath. Bruſtwaſſerſucht 
In dem Hoſpital der Elijabethinerinnen .. 2 | d. Haushälter Materne Ss. ede Schlag 12 
In dem Hospital der Barmherz. Brüder . 0 Musketier R. Koch . Kuhr IE. ae 
In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt 0 Lehre e kath. Abzeh rung. — 21 6 
Ohne Zuziehung ärztlicher Hülfe 1 d. Steinſetzer Taube Fr „ev gern, Fieber. j 
u — 25. tut . F 101 nerv. Fieber 
. 4 5 | KEN EUER Se een 3 ev. Krämpfſ e. — 414 
„Fag. 1 b . dn Krankheit. Alter. d. Goldarb. Krauſe K kath. Krampf. 
ER ic, 17 En BER en De 1. M. K. Wie a ed. Maſtdarmkrebs . 39 
e 2 | Wittwe M. Kirſch .. ev. Magenkrebs. 
ö 14. Wüllecgeſ. G. Hartmann ev. Extrunken 26 — — Fleiſchermeiſterwttw. C. Roch ev. Stickflu sz. 
19, d, Schuhmachermeiſter O. Weſſel S... eo. Abze hrun 2.11 214 ent ©; 2... 0 0. are nen Si tach. Krampf. »„Zicien 5 
„20. d. Grapeur Eitzner T... 0 „Hr, Waſſerſucht .. . 1 28. d. Tagarb. Hahn Fi. ev. Leberentzündung 
21. d. Rauchwaazenhändler Goldſtücker S.. jüd. Schlag fluß „37 —— d. Tagarb. Röhrig ... „ 40.085 kath. Knochenfra s 
d. Steueraufſeher Bockſch S.. . — 5 —— 1 unehl. S S er. Kräm pte. 18 
Zimmergeſ. C. Hohberg „ev. Lungenſchwindſucht 37 —— Almoſengenoſſin I, Heber er chrk. Lungenvereiterung . 
Taunebl,H .ErE 25 „Leg, Krämpfen... => Tagarb. BASabath ..... uns unnne er kath. Eungenſchwindſucht .. 
d. Haushälter Pauldrach S. kath. Brechdurchfallll. — 2 — Schneidermeiſter Maywald ev. Lungenſchwindſucht 
d. Tiſchlermeiſter Opitz S. ev. Durchfall.. 78 Ehem. Kanzliſt C. Igel. 8 ev. Nerven hwindfught..... 
d. Apen Ritier S. kath. Scharlachſieberr . 3—| — d. Privatlehrer Gottwald J.. kath. Bruſtwaſſerſucht | 
22. d. Speiſewirth Scholz S. ev. ubze hrung — — 21 d. Choraliſten Michael n—— nurr... 1 ev. (Entkräftung.. 222... ++. 
Böttchermeiſterwitw. Weiler. - ev. Gedarmverſchleimung .. . 52 — Fr - eb. Nö mpfe 
* A. Sioͤhn i 5 Per Schwindfudt...... nee . 60 = 1 Br 24 C0 ‚kath: Bea . 
d. eidergeſ. Stibor S. 7 Scharlach fieber 4 6 — RU IE e evg *** —— 
d. Sale ak ech Tide kath. Sone . — 12 g d. Muſiklehrer Weidler S 3 kath. Sint 
d. Maurergeſ. Zimmermann . ebe Krömpfe it 3 3.— d. Glaſer Schulze T2. ev. Starrkramppff ff 
ate emtiſter Krüger Er -- es, Durchfall 1 2 d. Supernumerar Prenzel Fr.. er e | 
„Musketier C. Zimmer eu uhren 2211 d. Tag arb. Scholz — 22a ev. Abzehrung 1 6— 
Fuhrmann C. Urban ev. Ertrunken eu... 2² BT 527. Bote M. Lew 4 jud, Alterſchw ache 77 — 
d. Tagarb. Grätz SW. err 1 10 — Dienſtmädchen J. Giehlee r kath. Starrkrampf „ 19 — 
d. Tagarb. panier S.. EIER e0-1Duchfalle----uencene 6— Sagarb. / ae reene nenn ev. Darmſchwindſucht is 
d. Kalkulator Preuß SSS. kath. Kraͤmp fen — 2 — E en ee “kath |Abjehrung ...... 220%. 
Wittwe E. Reſſel se je ev. Waſſerſucht ee — Unteroffizier G. Klmnmmm ev. Gaſtr. Fieber. Bey 
d. Fleiſchergeſ. Großpietſch SS — kach . Magenerweichung. ER 3 — 1 mmebhlardien. aan . Kur dev. Krämpfe... 
Tagacb. G. Jaͤte l ev. Alterſchwache ..... 8 — „Rektor J. Hauſchke n „kath. Gehirn ſchlag „us " 
. d. Gärtner Buckſch FLZ wu kath. Ausze hrung — 9 — 28. d. Schmiedegeſ. o ev. Krämpfe 
1 unehl. SS. ev. Abze hrung — 21 Id. Tagarb. Kaiſer SS kath Scharkachſie ber 
1 unehl. T... 7 — ev. Abzehrung | dd. Schuhmachergeſ. Kuppke C.. | ev. Durchſalll — 4 — 
Id. Sattlermeiſter Jaſchke SSS. eb. Durchfalll. — 10 — Bäudler G. Cedzſichhh ee = kath. Lungenſchlag 46. —— 
I Weichenwaͤrter Weiaſchock w tach. 5 
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Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile und deren Naum nur Sechs Pfennige. 


/ 


Folgende nicht zu beftellende Stadtbriefe: | Alte Oefen Stearin⸗Kerzen * 5 a Pack 9 Sgr 


1) Wittwe Demmig, 

2) Frau Inſpektor Kleinſchmidt, 

8) Fräulein Wolff, 

4) Handelsfrau Zaͤpeln, 

5) Muſiklehrerin v. Flemming, 

6) Herr Wagner, 

7) „Freiherr v. Rotbſchild, 
konnen zurückgefordert werden. 

Breslau, den 31. Auguſt 1846. 


Stadt⸗Poſt Expedition. 


Tyeater-RNeyvertoix. 


Dienſtag den 1. September: „Der 
arteſiſche Brunnen.‘ Zauperpoſſe 


find zu verkaufen bei Künſtliche Wachslichte R 10 
Koch, Glaſermeiſter, Motard's künſtl. Wachslichte 10% 
ber.. Apollo⸗ Kerzen a Pack 11 

Die doppelte Buhbatteri Patent⸗ Kerzen R 11 
ird gründlich zu betichi R 8 * a 2 
Summers ie De est a PWracht:Kerzen . . . 12 
eine Treppe. (pr. Pack , 5, 6 und 8 Stück 


A empfiehlt in vorzüglich ſchöner Waare die Stearin- und Wachs- Waaren⸗ 
Miöͤdchen, welche geübt im Weißnähen Handlung von 


e. Anden S teh d ene Eduard Nickel, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


daſelbſt Mädchen zum Freilernen angenom⸗ 


moves udien 
gıuyıpgaaa usch 10 


in 3 Abtheilungen mit Gefängen und Tan⸗ an Ign der Buchhandlung von Heinrich Richter in Breslau, Albrechts⸗ 
TFF . i ö ) 
gg a BR TREE, Eine Hobelbank wird zu kaufen geſucht. Straße Nr. 6, iſt zu haben: 


Muſik von mehreren Componiſten. 


Vermischte Anzeigen. 


Dachfenſter 


von Gußeiſen, ſehr ſchoͤn und dauer 


gearbeitet, 


eiſerne Thüren, 


ſo wie 


Keſſel 


von 80 bis 100 Quart für die Herren Sei⸗ | Dienſtag den 1. September beginnt 
fenfieder, empfiehlt zu geneigter Abnahme 
Melchinger, Mehlgaſſe Nr. 6. 


% Reuſcheſtraße Nr. 11, zwei Stiegen. 
| 


Baruch. 


a Paimen. 


Eine freundliche Schlafſtele für ein aden Beſtehend aus me hr als Zweihund ert 


liches Mädchen iſt bald zu vergeben. nr 
| Weißgerbergaſſe Nr. 65, 
haft eine Stiege. A u 7 9. tz en 


— et: für 
3 * 
für zwei . ſind offen S t 1 m m b 1 ch e r 9 


bei ur zaſſe Nr. 18. welche in cilf Klaſſen getheilt find. 

a togafe Rr. 18. Geſammelt und herausgegeben von C. W. Roſenfeld. 
Mit einem Steinabdrude. 

der Aus derkauf von Glaswaaren verſchiedener Dritte Auflage. Geheftet. Preis 14 Sgr. 


Art, ſo wie einiger alter Oefen. 


möbinterbäuſer Nr. 28. Die beiden erſten Auflagen der „Palmen“ waren in kurzer Zeit vergriffen, 


ein Beweis, daß das Unternehmen des Herausgebers kein mißlungenes genannt 
werden kann. Derſelbe hatte ſeit laͤnger als 10 Jahren die ſchoͤnſten und gedie⸗ 


b. i ein⸗ 152 1 Schlafſtelt find bald zu bezi en 4 
gen wei Sch 5 ae 1 4 zu beziehen genſten Stammbuchaufſaͤtze geſammelt, fie dann geordnet und dem Druck uͤberge⸗ 
* E 3 


Hummerei Nr. 49. 


Ausverkauf. 


= Weißgerbergaſſe Nr. 7, 


drei Stiegen vornheraus. ben. Stammbuchliebhabern und Freunden wird diefe Gabe ſicher keine unwill⸗ 
— j 3 3 kommene fein, indem durch den darin enthaltenen Vorrath wohl beinahe kein 

Eine Schlafſtelle iſt ſogleich zu beziehen Verhaͤltniß des menſchlichen Lebens in Verlegenheit gerathen wird, — nicht 
durch einen paſſenden Satz freundlich die Hand geboten würde. Dieſe Aufſaͤtze 
zerfallen in 11 verſchiedene Klaſſen, z. B. 1) herzliche, aufrichtige, wohlwollende 


eine Stiege. 


Ein Glaswaaren⸗ Lager, beſtehend in Ein ordentlicher, junger Mann findet for Wuͤnſche. 2) Deigleichen verliebten Inhalls. 3) Freundſchaftlich etmahnende, 


Branntwein⸗, Bier: und Wein⸗Gläſern, fo fort ein billiges Logis 


warnende und belehrende u. ſ. w. u. ſ. w. 


wie Flaſchen verſchiedener Art, wird zu den Muhlga fie Nr. 7, ‚ 
billigften Preifen ausverkauft bei Koch, Gla⸗ 1 Stiege nach 50055 fi (Verlag von A. Ludwig in Oels.) 
ſermeiſter. Hinterhäufer Nr. 8. s = z x — 


Beſte Gebirgspreiſelbeeren 


11 Sgr. pro Pfd., empfiehlt 
errmann Stefke, 


Reuſcheſtraße Nr. 63, im Schwarzkegel. | Ring Nr. 4, im Gewölbe. 


In der Buchhandlung von 
Nr. 6, iſt zu haben: 


Dr ish Ich erlaube mir, dem geehrten Publikum den Empfang meines % 
Friedrich⸗Wilhelmeſtr. Nr. 43 „. Waaren⸗Lagers ergebenſt anzuzeigen, indem ich, durch A 
ſind ſehr ſchoͤne, geſunde, neu hergerichtet Nuencen meiner Mode- Artikel wieder auf's vollſtaͤndigſte aſſortirt, beſonders auf 
N e 80 Rthir. herab zu nachſtehende zu reflectiren bitte: Die neueſten buntgeſtreiften Seidenſtoffe, 

5 ſchwarze Mailaͤnder Glanz⸗Taffte und Moire, die modernſten wollenen und 
halbwollenen Kleiderzeuge Mousseline de Laine Roben a Bordure, ferner 
2 die feinften franzöfifhen Mouffeline und Batiſte, fo wie eine ſehr bedeutende 


H. Nichter in Breslau, Albrechtsſtraße Auswahl Kattune in neueſten Muſtern zu feſten Fabrikpreiſen, beſonders 


empfehle ich eine ſehr große Partie Kattune & 2 Ggr. berliner 


Der Elle, die den wollenen Zeugen auf's Taͤuſchendſte ahnlich find. 
Verenmeiſter, A. Weisler. 
oder Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1, das zweite Schnittwaaren⸗ 
Sammlung | Gewölbe vom Ringe, Eingang im Haufe. 


Geheftet. 


Schon ein flüchtiger Blick in den „Hexenmeiſter“ wird überzeugen, wie es 
ſich der Verfaſſer hat angelegen ſein laſſen, eine reichhaltige Auswahl der unter⸗ 


von höchſt überraſchenden Kunſtſtücken, . 
nebſt Anleitung, dieſelben in ganz kurzer Zeit zu erlernen. 


Zum angenehmen Zeitvertreibe in heiteren Geſellſchaften. | mpfiet inigf: Ad olph Langner, 


Schroot, Pulver und Zündhütchen 


Preis 12 Sgr. 
ee am Eiſenkram, in der ehemals Crona'ſchen Baude . 


baltendſten und überraſchendſten Kunftftüce zuſammenzuſtellen. Dieſelben ſaͤmmt⸗ 1 f ä 
— hier anzuführen, geſtattet der Raum nicht; man mache nur Gebrauch von Bei Heinrich Richter, 
der ſehr faßlich gegebenen Anleitung und man wird es beſtaͤtigt finden, wie es Albrechtsſtraße Nr. 6, 


durch dieſe Kunſtſtuͤcke gelingen wird, in Geſellſchaften manche angenehme Stunde 
zu bereiten. Vorzuͤglich iſt die in Rede ſtehende Brochüre wegen der darin ent⸗ 


haltenen Karten⸗Kunſtſtuͤcke zu empfehlen. 


find vorräthig! «+ 


Be Klage⸗Formulare, 
Verlag von A. Ludwig in Oels. fuͤr die Herren Schiedsmaͤnner, das Buch 8 Sgr. 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Aldrechisſtraße Nr. 6. 2 


> 


